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Mit FANO haben Sie eine außerordentlich gute Wahl getroffen! Damit Ihnen 
Ihre FANO-Terrasse jahrelang Freude bereitet, lesen Sie bitte die Montagean-
leitung vor Beginn der Verlegung sorgfältig durch. Allgemeine Richtlinien für 
die Verlegung finden Sie in der Fachbroschüre „Terrassenbeläge aus Holz“, 
Holzforschung Austria 2013 (http://www.holzforschung.at)
Bei Schäden, die durch die Nichtbeachtung der Anleitung entstehen, übernimmt 
der Hersteller keine Haftung (Gewährleistungsausschluß)!
Verwenden Sie nur FANO Originalzubehör!

1.	 Arbeitsvorbereitung
•	 Die Terrassendielen und die Unterkonstruktion sollten 24 Stunden vor der 
Montage am vorgesehenen Verlegeort gelagert werden, damit sie sich an das 
Umgebungsklima anpassen können. Unter dem Einfluss von Temperatur und 
Feuchtigkeit kommt es zu einer Dimensionsänderung bzw. einem Quellen und 
Schwinden in Bezug auf die Breite und Dicke der Dielen, auch im Laufe des 
Tages. Eine laufende Anpassung der Verlegung an die Witterungsverhältnisse 
vor Ort ist daher zwingend notwendig.
•	 Bereiten Sie folgende Werkzeuge vor: Wasserwaage, Kreissäge (mind. 80 	
Zähne, langsam drehend), Bohrmaschine (HSS Bohrer), kräftiger 
Akkuschrauber & Ersatzakkus, Standardwerkzeug (Hammer, Maßband, etc.), 
passende Bohrer- und Schrauber-Bits (Torx).

•	 Erstellen Sie einen Verlegeplan. Berücksichtigen Sie dabei die Ausrich-
tung der Terrasse und somit die Verlegerichtung, die Länge der Dielen, die 
Höhe der Unterkonstruktion, die Abstände der Montageleisten, Wände, Türen, 
Fenster, Stufen, Nachbarhäuser, Wasserablaufrohre, Problemzonen aller Art 
(z.B. Leitungen), die Wetter- und Schattenseite, Wartungs- und Spritzwasser-
bereiche, den Untergrund und etwaige Geländeunebenheiten, Bereiche mit 
zu erwartender Staunässe (drainagieren!), die Art der Verlegung sowie das 
benötigte Zubehör. 

Eine ausgezeichnete Hilfestellung bietet Ihnen der FANO 
Terrassenplaner: http://www.meyer.at/terrassenplaner/
Hier ermitteln Sie in wenigen Schritten den Materialbedarf für Ihre  
Terrasse. Nach Eingabe der Terrassenmaße und Auswahl der gewünschten Ar-
tikel erhalten Sie einen detaillierten Verlegevorschlag. Vor Verlegebeginn muß 
das Planmaß mit dem Naturmaß abgeglichen werden.

2.	 Besonderheiten von Terrassenbelägen
•	 Aus produktionstechnischen Gründen können sich bei Holz leichte Farb- 
und Oberflächenabweichungen ergeben. Mischen Sie die einzelnen Dielen 
daher vor der Verlegung durch. 
•	 Jede Holzart besitzt ein großes Farbspektrum, und genau dieses Farb-
spiel lässt einen Terrassenboden aus Holz so lebendig erscheinen. Generell 
sind Terrassenhölzer formstabil, gelegentlich kommt es jedoch zu Wechsel-
drehwuchs. Fallweise sind Insektenlöcher (~ 1 mm) zu sehen, welche von 
Frischholzschädlingen stammen, die den lebenden Stamm befallen. Da diese 
Schädlinge bereits nach dem Einschlag absterben, besteht keine Gefahr einer 

Ausweitung oder eines Übersprungs auf andere Hölzer. Diese kleinen „Pinho-
les“ haben keinen Einfluss auf die Haltbarkeit oder die statischen Eigenschaf-
ten des Terrassenbodens.
•	 Weiters neigen alle Holzarten (Hart- und Weichhölzer) zu kopfseitigen 
Rissen („Endrissen“), die durch das unterschiedliche Trocknungsverhalten 
der Flächen und Kopfenden entstehen. Ebenso können durch die Trocknung 
feine Oberflächenrisse entstehen, dadurch wird die Widerstandsfähigkeit und 
Haltbarkeit jedoch nicht beeinträchtigt.
•	 Terrassenholz wird häufig im Transportschiff durch mehrere Klimazonen 
tranportiert. Dadurch kann es hin und wieder zu Verschmutzungen, Lagerfle-
cken, sowie – bedingt durch die hohe Luftfeuchtigkeit beim Transport – zum 
Rosten der Verpackungsstahlbänder kommen. Die erwähnten Verfärbungen 
treten üblicherweise an den Längskanten der Bretter auf und verschwinden 
meistens 	nach der Verlegung durch die Sonnenbestrahlung. 

Alle oben genannten Besonderheiten zählen zu den natürlichen bzw. unver-
meidbaren Eigenschaften von Holz bzw. Holzverbundstoffen und gelten daher 
nicht als Beanstandungsgrund! 
Verwenden Sie bei der Verlegung unbedingt rostfreie Schrauben und vermei-
den Sie direkten Kontakt des Holzes mit Eisen oder verzinkten Materialien. Et-
waige Flecken an der Oberfläche können Sie zudem mit einem färbigen WOCA 
Terrassenöl sofort „verschwinden“ lassen.
Terrassenhölzer erlangen ihre hohe Haltbarkeit durch die große Menge an ein-
gelagerten, ölartigen Inhaltsstoffen bzw. die hohe Materialdichte. Diese ölhal-
tigen Stoffe treten während der ersten Bewitterungsphase zum Teil aus und 
können umliegende Bauteile wie Garagen, Terrassen, Balkone, Fassaden, ver-
zinkte Stahlkonstruktionen oder Steinböden verunreinigen. Eine gut regulierte 
Entwässerung schützt vor dauerhaften Flecken.
Horizontale Holzbeläge im frei bewitterten Außenbereich sind einer extremen 
Beanspruchung ausgesetzt – schon allein aufgrund dieser Tatsache sind Verän-
derungen wie Verfärbungen, Riss- und Schieferbildung oder Verformungen bis 
zu einem gewissen Grad unvermeidlich. Selbst bei Einsatz derselben Holzart 
kann die gleiche Optik und Haptik innen und außen über einen längeren Zeit-
raum weder gefordert noch erwartet werden.
Durch eine regelmäßige Pflege (1-2 mal pro Jahr je nach Witterungseinfluss 
und Auswaschungsgrad) mit pigmentierten WOCA Terrassenölen (Farbölen) 
kann die natürliche Farbe des Holzes lange erhalten bzw. wiederhergestellt 
werden. Das Vergrauen wird hiermit verzögert, kann jedoch nicht komplett 
verhindert werden. Farbunterschiede von Terrassenhölzern können mit einge-
färbten Terrassenbodenölen angeglichen werden.

3.	 Feuchtigkeit und Staunässe - Gift für Ihre Terrasse!
Bodenfeuchte, Niederschläge und Sonneneinstrahlung führen zu hohen 
Schwankungen der Holzfeuchte und erzeugen dadurch hohe Spannungen. 
Sonne, Schnee oder Hagel und die Benutzung der Terrassen strapazieren zu-
sätzlich deren Oberfläche. Das UV-Licht führt zur natürlichen Zersetzung der 
Holzoberfläche, dadurch ändert das Holz seine Farbe: Es vergilbt/vergraut und/
oder wird gebräunt.
Fließendes Wasser wäscht die zersetzten Teile aus, wodurch die Holzoberfläche 
ausbleicht. Hohe Feuchtigkeit lässt das Holz quellen und fördert Algen- und 
Pilzbefall. Hitze durch Sonneneinstrahlung lässt das Holz schwinden und kann 
so zu Rissbildungen führen.

WICHTIGE HINWEISE VOR DER MONTAGE
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Im Frühjahr und Sommer kann nach einer längeren Schönwetterperiode die 
Holzfeuchte des Terrassenbelags auf bis zu unter 10 % sinken, im Winter steigt 
sie auf bis zu 25 % (Fasersättigung) an.
Ab einer Holzfeuchte von mehr als 20  % ist ein Befall mit holzzerstörenden 
Pilzen möglich, dies ist im bewitterten Außenbereich leider häufig der Fall. Gut 
durchlüftete Terrassen können in der Regel wieder rasch genug austrocknen, 
sodass es zu keinem Befall kommt. Problematischer aber sind Verbindungsstel-
len, bei denen Holzteile mit einer größeren Kontaktfläche aufeinander liegen, 
hier besteht große Gefahr für Pilzbefall oder Durchmorschen. 
4. Konstruktiver Holzschutz
Grundvoraussetzung für jede Holzkonstruktion im Freien, die für eine dauerhafte 
Nutzung vorgesehen ist, ist eine sorgfältige Planung und Ausführung nach den 
Grundsätzen des konstruktiven Holzschutzes.

Oberstes Gebot ist es, eine länger andauernde Durchfeuchtung von 
Holzkonstruktionen zu verhindern und ein rasches Abtrocknen zu ge-
währleisten. Dies wird durch eine möglichst gut durchlüftete Kons-
truktion erreicht, bei der die Kontaktflächen zwischen den Hölzern 
so gering wie möglich sind und kein oder nur wenig Bodenkontakt 
vorliegt. Bei Dielenstössen müssen 2 Montageleisten verwendet werden,  
sodass jedes Dielenende auf einer separaten Montageleiste liegt.
5.	 Eine fehlerfreie Konstruktion ist Voraussetzung für eine lange 

Lebensdauer!
Grundlegende Fehler in der Konstruktion können durch nichts kompensiert wer-
den, auch nicht durch Hölzer mit hoher natürlicher Dauerhaftigkeit oder chemi-
schen Holzschutz. Die Einhaltung dieser Montagevorschrift ist daher oberstes 
Gebot!

Wie bei der Konstruktion ist es auch in der Nutzung wichtig, die Entstehung von 
Feuchtenestern zu vermeiden. Eine Unterlüftung ermöglichen Leisten, Abstands-
halter oder Untersetzer, die nur punktuellen Kontakt zur Terrasse aufweisen. Blu-
mentöpfe und Pflanztröge sollten grundsätzlich nicht vollflächig am Untergrund 
aufliegen!
Holzböden im Außenbereich sollen immer möglichst gut belüftet sein. Das Abde-
cken durch Teppiche, Kunstrasen oder ähnliche Auflagen verhindert das Abfließen 
und Abtrocknen von Niederschlagswasser und begünstigt die Entstehung von 
Fäulnisschäden. Großflächige Gegenstände wie z.B. Sonnenschirmständer sind 
(ebenso wie Pflanzgefäße) vom Holzbelag abzuheben oder sollten wenigstens 
nicht dauerhaft an derselben Stelle des Terrassenbelags stehengelassen werden. 
Grundsätzlich ist der ungestörte Wasserablauf immer sicherzustellen, dies gilt 
auch bei nachträglichen Veränderungen oder Umbauarbeiten wie z.B. dem Um-
stellen von Pflanzgefäßen oder dem Austausch von Konstruktionsteilen.

Beim Anschluss der Terrasse an angrenzende Bauteile ist ein Abstand von mind. 
20 mm einzuhalten, damit sich die Fugen weder durch Verschmutzungen noch 
durch Dimensionsänderungen der Terrassendielen schließen können. Dadurch 
wird dauerhaft ein ausreichender Abstand für den sicheren Wasserablauf ge-
währleistet.

Übersichtstabelle maximale Unterkonstruktionsabstände:
Produkt (Dicke) Unterkonstruktions-Abstand (max.) 

Bangkirai (21 mm) 40 cm

Garapa (21 mm) 40 cm

Ipé (21 mm) 40 cm

Teak (19 mm) 40 cm

Robinie (22 mm) 40 cm

Accoya (21 mm) 40 cm

Thermo-Kiefer (26 mm) 40 cm

Thermo-Esche (21 mm) 40 cm

Bambus C-Tech (20 mm) 40 cm

Douglasie Kanadisch 40 cm

Bei versenkten Konstruktionen mit geringer Aufbauhöhe ist ein Abstand von min. 
70 mm zwischen Boden und Oberkante der Dielen erforderlich, um eine gute Be-
lüftung der Terrassenkonstruktion zu ermöglichen. Erfolgt der seitliche Abschluss 
der Terrasse mit Abdeckbrettern, sollte zwischen diesen und dem Boden eine 
mind. 50 mm breite Zuluftöffnung verbleiben - das Abdeckbrett sollte keinen 
Bodenkontakt haben!

Wann müssen die Montageleisten und Konstruktionshölzer mit dem 
Untergrund verschraubt werden?

Bei Holzterrassen ist eine Verschraubung der Unterkonstruktion nur in be-
stimmten Fällen erforderlich – abhängig von der Dicke der Konstruktionshölzer. 
Auswahl der richtigen Unterkonstruktion:
Alle Holz-Montageleisten dürfen nur auf ebenen Untergründen mit planer Auf-
lage und Befestigung am Untergrund verwendet werden. Sie sind nicht für den 
Einsatz auf Justierfüßen, Fundamentsteinen, Waschbetonplatten oder Streifen-
fundamenten freigegeben. Bei allen Unterkonstruktionen ist für ausreichende 
Luftumspülung zu sorgen!
Wann verwendet man eine Aluminium-Unterkonstruktion?
Aluminiumleisten verwendet man bei schwierigen Durchlüf-
tungsbedingungen, z.B. auf Schattenseiten, bei hoher Umge-
bungsfeuchtigkeit und bei Gefahr von Staunässe. Aluminium ist 
unempfindlicher gegen Umwelteinflüsse und daher langlebiger als eine Unterkon-
struktion aus Holz; somit in allen Einsatzereichen grundsätzlich die bessere Wahl.  
Weiters dürfen Rahmenkonstruktionen auf Flachdächern und Dachterrassen 
ausschliesslich aus Aluminium-Montageleisten gefertigt werden.
Verlegung der Unterkonstruktion
Verlegen Sie die Unterkonstruktion quer zum Gefälle des Untergrundes (min-
destens 1%) und beginnen Sie bei der Wand zu verlegen.  Aluminiumleisten und 
Holzunterkonstruktionen werden mit Gummigranulat-Pads unterlegt. Beachten 
Sie unbedingt die erlaubten Maximalabstände zwischen den Konstruktionsleis-
ten (Mitte-Mitte Staffel gemessen) in der nachstehend angeführten Tabelle. Die-
se Abstände dürfen auf keinen Fall überschritten werden, da es sonst zu einem 
Durchhängen der Dielen und zur Instabilität der Terrasse kommt!
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Stoßen von Dielen:
Wenn Sie Dielen in der Länge stoßen, verlegen Sie die jeweiligen Dielenenden 
auf eine jeweils separate Montageleiste! Zwischen den Kopfenden der Dielen ist 
ein Abstand von 5 bis 15 mm einzuhalten – je nach Material und Länge der Die-
len. Dies dient dem konstruktiven Holzschutz, damit Oberflächenwasser direkt 
auf den Untergrund abfliessen kann.
•	 Der Abstand zwischen den zwei Konstruktionsleisten sollte so gewählt 	
werden, dass die zwei zu stoßenden Dielenenden jeweils 5 mm über die 		
jeweilige Konstruktionsleiste überstehen.
•	 Zusätzlich sind die kopfseitigen Abstände zwischen den zu stoßenden 
Dielen (siehe Tabelle unten) einzuhalten. Beispiel: Bei zwei 4 m langen Dielen 
beträgt der Abstand der Konstruktionsleisten 20 mm (10 mm zwischen den 
Kopfenden plus 2 x 5  mm Dielenüberstand über die Konstruktionsleisten).
•	 Befestigen Sie dann die zwei zu stoßenden Dielen je zweimal an der jeweils 
separaten Konstruktionsleiste.

Länge der Diele Notwendiger kopfseitiger Abstand zwischen zwei Dielen
bis 3 m 5 mm
3 - 4 m 8 mm
4 - 5 m 10 mm

 
Maximaler Dielenüberstand: 
Die Dielen sollten nirgends mehr als 2 cm frei über die Konstruktionshölzer 
bzw. Montageleisten überstehen. Unschöne Verwerfungen oder Bruchgefahr 
sind sonst die Folge!

WICHTIGE HINWEISE VOR DER MONTAGE

Gebrauchsklassen (GK) und die entsprechende Gefährdung durch Insekten, Pilze und Moderfäule
(Quelle: ÖNORM B 3802-1:2015, Tabelle 1 - www.austrian-standards.at)
Gebrauchsklasse 
(GK)

Holzfeuchtigkeit Einbausituationa Gefährdung durch

Insekten Pilzeb Moderfäule

GK 0
Holzfeuchte ständig max. 20 %; 
mittlere relative Luftfeuchte maximal 85 %; 
relative Luftfeuchte nur kurzfristig über 85 %

Holz in Räumen mit üblichem Wohnklima oder vergleichbaren Räumen 
verbaut

Nein Nein Nein

GK 1
Holzfeuchte ständig max. 20 %; 
mittlere relative Luftfeuchte maximal 85 %; 
relative Luftfeuchte nur kurzfristig über 85 %

Holz unter Dach, nicht der Bewitterung und keiner Befeuchtung ausgesetzt Ja Nein Nein

GK 2
Holzfeuchte gelegentlich kurzfristig über 20 %; 
mittlere relative Luftfeuchte über 85 %

Holz unter Dach, nicht der Bewitterung ausgesetzt, eine hohe Umgebungs-
feuchtigkeit oder Feuchteeintrag, z.B. aus Kondensation, kann zu gelegent-
licher Befeuchtung führen

Ja Ja Nein

GK 3

3.1
Holzfeuchtigkeit gelegentlich über 20 % Holz nicht unter Dach, der Bewitterung ausgesetzt, ohne ständigen Erd- und/

oder Wasserkontakt, rasche Wasserableitung sowie eine gute Belüftung  
somit eine rasche Rücktrocknung sind sichergestellt

Ja Ja Nein

3.2
Holzfeuchtigkeit häufig über 20 %; 
keine langfristige/ständige Durchfeuchtung

Holz nicht unter Dach, der Bewitterung ausgesetzt, ohne ständigen Erd- und/
oder Wasserkontakt, rasche Wasserableitung bzw. eine rasche Rücktrock-
nung (z.B. konstruktionsbedingt) sind nicht sichergestellt

Ja Ja Nein

GK 4 Holzfeuchtigkeit vorwiegend bis ständig über 20 % Holz in ständigem Erd- und/oder Wasserkontakt Ja Ja Ja
a Bei Einhaltung besonderer baulicher Maßnahmen gemäß ÖNORM B 3802-2 dürfen Holzbauteile, die einer  

höheren Gebrauchsklasse zuzuordnen wären, in eine niedrigere Gebrauchsklasse eingestuft werden.
b Holzzerstörende Pilze (ausgenommen Moderfäulepilze) und holzverfärbende Pilze

Unterkonstruktion - Sonderfälle
•	 Bei Treppen oder höheren Belastungen (zB Blumentröge) halbieren Sie 
bitte die o.a. Abstände.
•	 Für Dielen ab einer Länge von 50 cm verwenden Sie bitte mindestens drei 
Konstruktionsleisten als Auflagepunkte.
•	 Als Faustregel kann man für die Abstandsberechnung der Unterkonstruk-
tion bei Holzdielen das 20-fache der Dielendicke annehmen (so nicht anders 
angegeben).
Dielen- und Unterkonstruktionsabstände einhalten! 
Holzdielen quellen und schwinden witterungsbedingt. Um den Dielen genügend 
Raum zu geben ist es daher unabdingbar, längsseitig einen Abstand von 4 bis 
7 mm bzw. 6 % der Dielenbreite einzuhalten. Bei Holzterrassen empfehlen wir  
(auch als konstruktiven Holzschutz) die Verwendung von BASO der DILA-Terras-
senverbindern. Diese praktischen Befestigungshilfen sorgen automatisch für 
gleichmäßige Abstände und bessere Durchlüftung. 

Übersichtstabelle maximale Achsabstände Unterkonstruktion (z.B. bei 
der Verwendung auf Stellfüssen oder Konterlattung):

Produkt (Abmessung mm) max. Achsabstand 
(liegend/stehend) 

Bangkirai 45 x 68 (GK0-2, nicht konstruktiv einsetzbar!) 50/80 cm

Lärche schichtverleimt 45 x 70 
(GK0-2, nicht konstruktiv einsetzbar!) 80/100 cm

Lärche schichtverleimt 50 x 100 
(GK0-2, nicht konstruktiv einsetzbar!) 90/140 cm

Alu 40 x 60 (2,0 mm Wandstärke, GK0-4) 60/75 cm

Alu 50 x 80 (2,0 mm Wandstärke, GK0-4) 80/100 cm

QwickBuild 13 x 45 mm 45 cm

QwickBuild 28 x 45 90 cm

QwickBuid 45 x 45 120 cm

QwickBuild 90 x 45 200 cm

QwickBuild 135 x 45 290 cm

QwickBuild 180 x 45 365 cm

Fano Plus 70 cm
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DIE UNTERSCHIEDLICHEN VERLEGEVARIANTEN

VERLEGEVARIANTE 2:
Betonuntergrund

•	 Betonuntergründe sollten eine Dicke von mindestens 6 cm aufweisen 	
	 damit beim Bohren der Befestigungslöcher für die Montageleisten keine 	
	 Risse auftreten.
•	 Gummigranulat direkt auf den Beton auflegen
•	 Unterkonstruktion im angegebenen Abstand verlegen 
(siehe Tabelle auf Seite 3/4). 
•	 Terrassendielen mit dem gewünschten Befestigungssystem (sichtbar, 	
	 unsichtbar) an der Unterkonstruktion verschrauben. Um die Durchlüftung 
zwischen den Dielen und der Unterkonstruktion zu erleichtern, stehen 		
Verlegehilfen wie DILA- oder BASO-Terrassenverbinder zur Verfügung.

VERLEGEVARIANTE 1:
Terrassenaufbau bei Untergründen aus 
Gras, Wiese, Erdreich, Schotter

•	 Wenn der Untergrund aus Gras, Wiese oder Erdreich besteht, ist dieser mit 
einem Schotter- bzw. Kiesbett aufzubereiten. 
•	 Erdreich ausheben (40-80 cm je nach Bodenverhältnissen)
•	 25-65 cm Schotter, danach 15 cm Kies einrütteln
•	 Unkrautvlies ausbreiten (zur Verhinderung von Durchwurzelung)
•	 Waschbetonplatten, Streifenfundamente oder Fundamentsteine verlegen. 	
(Achtung! richtige Abstände beachten – siehe Tabelle auf Seite 4)
•	 Konstruktionshölzer bzw. Aluprofile mit Gummigranulat-Pads unterlegen 	
und dann im richtigen Abstand verlegen.
•	 Unterkonstruktion am Untergrund andübeln. Bei der Verwendung von 	
Fundamentsteinen aus Beton müssen die Konstruktionsleisten an den 		
beiden äußersten Steinen verdübelt werden.
•	 Terrassendielen an der Unterkonstruktion befestigen.

Verlegung auf Fundamentsteinen/Waschbetonplatten

Sicofl oor Unterbau

400

400

400

400

300300

Den Unterbau mit einem leichten Gefälle von 
1-1,5% vom Haus weg verlegen damit das 
Niederschlagswasser ablaufen kann. 
Zu Wänden oder anderen festen Bauteilen ist ein 
Abstand von 15-20 mm einzuhalten. 
Der Verlegeabstand der Unterbaubalken beträgt 
maximal 40 cm. Werden die Terrassen Dielen 
diagonal verlegt, oder bei erhöhten Belastungen ist 
der Balkenabstand dementsprechend zu verringern. 

Die Balken sollten auf Fundamenten aufl iegen 
(Schutz vor stehender Nässe). Als Aufl age dienen 
z.B. Betonplatten (4-5 cm x 30cm x30 cm). 

Der Verlegeabstand sollte 40 cm nicht
überschreiten.

Beim Stoßen vom Unterbau sollten diese nicht 
aufeinander stoßen, sondern sich um mindestens
10 cm überlappen 

Verlegung der Profi le/Bearbeitung

Die Profi le können mit allen handelsherkömmlichen 
Holzbearbeitungswerkzeugen gesägt, gefräst oder 
gebohrt werden.

Die Verschraubung der Profi le mit den Clips muss 
grundsätzlich auf jedem Unterbau erfolgen. Dabei ist 
darauf zu achten, dass das Profi l immer satt auf dem 
Unterbau aufl iegt. Bei kurzen Dielenlängen < 80 cm 
ist eine generelle 3-Punktaufl age erforderlich.

Beim Befestigen der Clips ist daraufzuachten dass 
man mit 2 mm vorbohrt um ein Reißen des 
Unterbaues  zu vermeiden.
Die Dielen sollten nicht mehr als 50 mm über den 
Unterbaubalken  überstehen.

40cm

50 50
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Die richtige Unterkonstruktion ist das Herz der Terrasse. 

Sie beeinflusst wesentlich die Stabilität, Haltbarkeit  

und langfristige Ästhetik Ihres Terrassenbodens!

DIE UNTERSCHIEDLICHEN VERLEGEVARIANTEN

VERLEGEVARIANTE 3:
Flachdach, Dachterrassen mit Dichtfolie

•	 Bei Bedarf Unkrautvlies oder PE-Folie ausbreiten (verhindert die chemi-
sche Reaktion der Inhaltsstoffe des Gummigranulats mit der Dachfolie)
•	 Gummigranulatpads positionieren
•	 Als Unterkonstruktion einen in sich geschlossenen, stabilen Rahmen aus 	
Aluminiumprofilen anfertigen.  
 
Alternativ ist auch eine Verlegung mittels Konterlattung (zwei UK-Lagen 	
kreuzweise übereinander) möglich. Bitte achten Sie auch beim Rahmenbau 
darauf, die richtigen Abstände zwischen den Konstruktionshölzern einzuhalten 
(siehe Tabelle auf Seite 3/4).
•	 Terrassendielen mit dem gewünschten Befestigungssystem (sichtbar, 	
unsichtbar) an der Unterkonstruktion verschrauben. Um die Durchlüftung 	
zwischen den Dielen und der Unterkonstruktion zu erleichtern, stehen 		
Verlegehilfen wie DILA- oder BASO-Terrassenverbinder zur Verfügung! 

VERLEGEVARIANTE 4:
Niveauunterschiede ausgleichen

 
Weist das Gelände Höhenunterschiede auf, so können Sie diese mit sogenann-
ten Justierfüßen – auch Stellfüße oder Terrassenlager genannt – ausgleichen. 
Diese können flexibel auf die für Sie passende Höhe eingestellt werden.
Kleinere Niveauunterschiede können auch mit Verlegekeilen ausgeglichen wer-
den, die speziell für die Anforderungen im Outdoor-Bereich konstruiert wurden.

Die Verwendung von Holz-Montageleisten auf Justierfüßen ist nicht erlaubt!

Justierfüße müssen wie folgt befestigt werden: 
•	 Der Justierfuß muss zuerst am Untergrund (bei Gras/Schotter Waschbe-
tonplatten o.ä. auflegen) verschraubt werden.
•	 Danach muss die aufgelegte Unterkonstruktion mit dem Justierfuß ver-
schraubt werden.

 

Achten Sie auf die erlaubten Maximalabstände zwischen den Stellfüßen!
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TERRASSENVERLEGUNG SCHRITT FÜR SCHRITT
Beginnen Sie mit der Verlegung ausgehend von der Hauswand oder dem nächs-
ten feststehenden Baukörper.

Hart- und Weichholz-Terrassendielen
können sowohl mit der fein gerippten/glatten Seite als auch mit der Seite mit 
den tieferen Rillen nach oben verlegt werden. Grundsätzlich empfehlen wir die 
Verlegung mit der „linken Seite“ nach oben, eine produktspezifische Empfehlung 
kann Ihnen Ihr Händler geben:

Linke Seite

Rechte Seite

Verwenden Sie bei Verlegung im Bereich von Schwimmbädern immer nur 
Edelstahlschrauben (V4A). Achtung - verzinkte Materialien und rohes Eisen ver-
ursachen schwarze Rostflecken! Bei der Verlegung ist weiters zu beachten, dass 
auch die Unterkonstruktion aus dem gleichen Holz oder Hölzern ähnlicher Fes-
tigkeit besteht.
Leichten Verzug der Terrassendielen muß man beim Verlegen z.B. durch 
Spanngurte oder Keile ausgleichen. Die Stirnseiten von Terrassendielen aus 
Holz müssen mit einem geeigneten Mittel imprägniert werden!

Es gibt verschiedene Möglichkeiten der Befestigung der Dielen an der Unterkon-
struktion.

Auf die parallele Verlegung der Dielen achten!

Nirosta-Rahmen für Wartungsdeckel

Tipp: Um Abflüsse oder andere notwendige Wartungszugänge sauber zu 
integrieren empfehlen wir Ihnen, einen Wartungsdeckel in die Terrasse einzu-
bauen. Verwenden Sie dazu einen Nirosta-Rahmen, den Sie zusammen mit den 

Terrassendielen verlegen.

Skizze: Verlegung im Verband
Bei Hölz-Unterkonstruktionen an den Stößen zwei Konstruktions-
leisten verwenden!

Stoß

Stoß
Stoß

Sichtbare Befestigung:
Die Löcher aller Montageschrauben müs-
sen immer vorgebohrt werden. Ohne Vor-
bohren können Schrauben abbrechen und 
die Verbindungen halten nicht ausrei-
chend. Ausnahme: Spezialschrauben, für 
die explizit kein Vorbohren notwendig ist. 

Zudem empfehlen wir ein Ausreiben der vorgebohrten Löcher, um die Schrauben 
korrekt zu versenken und um scharfe Holzspäne, die durch die Verarbeitung 
eventuell vereinzelt abstehen, zu entfernen. Der Schraubenkopf sollte jedoch 
möglichst bündig mit der Holzoberfläche abschließen, damit sich in der Vertie-
fung kein Wasser sammeln kann!
Verwenden Sie Schrauben aus rostfreiem Edelstahl (V2A). Grundsätzlich sind 
ausreichend lange Schrauben (ca. 2,5 fache Dielendicke) zu verwenden, mit 

Unsichtbare Befestigung:
Unsichtbar können Holz-Terrassen z.B. 
mit dem „DILA“- oder „PLATA P“-Terras-
senverbinder befestigt werden. Diese er-
möglichen eine zuverlässige Befestigung, 
dienen demkonstruktiven Holzschutz und 
die Montage kann unabhängig von der

Dielengeometrie schnell und dauerhaft durchgeführt werden. 

Schematische Darstellung der 
Verlegung mit DILA:
Die Bauhöhe des Verbinders schafft einen 
optimalen Abstand zwischen Belag und 
Unterkonstruktion, um die Bildung von 
Staunässe zu verhindern.

Darstellung der Verlegung mit  
PLATA P:
Auch der „PLATA P“ ermöglicht eine un-
sichtbare Verlegung, allerdings müssen 
die (möglichst quell- und schwindarmen)
Terrassendielen für die Verwendung ge-
nutet sein.

denen die Dielen im vorgegebenen Abstand (siehe Tabelle Seite 4) auf den ge-
genüberliegenden Längsseiten mit etwa 1  cm Abstand vom Rand verschraubt
werden. 

Ein Abschlußprofil aus Edelstahl sorgt für einen 
schönen Abschluss.
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PFLEGE UND WARTUNG - HOLZTERRASSEN
Terrassenreinigung und Wartung
Im Zuge der Wartung ist die Terrasse mindestens einmal jährlich auf Veränderungen 
und Schäden zu kontrollieren. Besonderer Wert ist dabei auf die Beseitigung nut-
zungsbedingt entstandener Feuchtenester (z.B. Verschmutzungen im Bereich der 
Kreuzungspunkte Belag/Unterkonstruktion) zu legen. Nach Möglichkeit sollte auch 
der wasserführende Untergrund unter einem flächig aufliegenden Lattenrost gerei-
nigt werden.

Üblicherweise reicht es aus, gründliche Reinigungsarbeiten einmal jährlich durch-
zuführen. Kürzere Reinigungsintervalle können bei Terrassen mit intensiver Begrü-
nung, in unmittelbarer Nähe zu Gebüschen, großen Bäumen oder Wäldern sowie in 
Nord- oder Schattenlagen notwendig sein.

Auf ebenen Flächen sammelt sich im Laufe der Zeit Schmutz an. Luftverunreini-
gungen (Ruß- und Staubpartikel) sowie Blütenstaub bilden eine seifige Schicht. Die-
se stellt vor allem an schattigen Orten wie z.B. auf der Nordseite eines Hauses, un-
ter großen Bäumen etc. einen guten Nährboden für Algen- und Moosbefall dar. Nach 
kalten und schneereichen Wintern kann im Frühling das Holz stellenweise mit einem 
‚Pelz’ überzogen sein. Dabei handelt es sich um Holzfasern, die durch Frost abge-
schert wurden. Wird diese Schicht nicht entfernt, wird der Terrassenbelag gefähr-
lich rutschig.
Regelmäßige Reinigung
Die regelmäßige Reinigung der Terrasse ist in Hinblick auf eine lange Lebensdauer 
besonders wichtig. Am zweckmäßigsten werden Terrassenbeläge mit Wasser, einem 
passenden Reinigungsprodukt und einem Schrubber gereinigt. 

Bei Flächen ab ca. 50 m² lohnt sich der Einsatz eines geeigneten Reinigungsgerätes. 
Sie benötigen für die Reinigung nur Wasser und – je nach Verschmutzungsgrad – 
den WOCA Terrassenreiniger. Es empfiehlt sich, die Dielen mit Reinigungsflüssigkeit 
einzustreichen oder einzusprühen, den Reiniger ca. 10 Minuten einwirken zu lassen 
und dann mit einem Hochdruckreiniger abzuspritzen. Wenn Sie einen Hochdruckrei-
niger verwenden, halten Sie mindestens 30 cm Abstand zur Terrasse, um die Dielen 
nicht zu beschädigen.

Holzterrassen-Grundreinigung (empfohlen 1 x pro Jahr)  
mit WOCA Terrassenreiniger
Bei normaler Verschmutzung führen Sie einmal jährlich eine Grundreinigung durch. 
Mit WOCA Terrassenreiniger bringen Sie die Eigenfarbe des Holzes wieder besser 
zur Geltung und schützen Ihren Boden vor Moos- und Algenbefall. Manuell angewen-
det bleibt die natürliche Vergrauung des Holzes bestehen. Bei maschineller Anwen-
dung erfolgt nicht nur eine besonders gründliche Reinigung, sondern auch die Holz-
vergrauung wird großteils entfernt. Die Grundreinigung dient auch als Vorbereitung 
für eine anschließende Ölpflege:
•	 Terrasse bewässern.
•	 Je nach Terrassenbodenzustand Terrassenreiniger unverdünnt oder bis zu 1:2 
mit Wasser verdünnt (Anleitung beachten) mit einer Sprühpumpe auftragen, ca. 10 
Minuten einwirken lassen.
•	 Die Terrasse mit einer Bürste (händisch) oder Terrassenreinigungsmaschine rei-
nigen, Oberfläche dabei immer feucht halten!
•	 Hartnäckige Flecken auf Holzterrassen können vorsichtig mit einer Messing-
drahtbürste oder feinem Schleifpapier beseitigt werden.
•	 Mit reichlich Wasser aus dem Gartenschlauch oder Hochdruckreiniger (mind. 30 
cm Abstand halten!) spülen.

Holzterrassen-Pflegebehandlung mit WOCA Terrassenöl
Pflegen Sie Ihren Terrassenboden im Anschluss an die Reinigung mit Terrassenbo-
denöl. WOCA Terrassenöle sind in Naturton sowie in zahlreichen Farbtönen erhält-
lich. Durch die Ölpflege wird die holztypische Farbe wieder aufgefrischt und verstär-
kt, die Holzoberfläche wird wasserabweisender und das Holz elastischer. Weiters 
schützt Terrassenbodenöl zusätzlich vor Pilzen und vor Verwitterung. Öle im Natur-
ton intensivieren zwar die Holzfarbe, bieten jedoch keinen UV-Schutz - pigmentierte, 
also Farböle, bieten einen besseren Schutz gegen Vergrauung bzw. verzögern diese.
•	 Anwendung von Terrassenbodenöl nur auf trockenem Holz bei trockener Witte-
rung (mind. 13°C), nicht bei starker Hitze oder Sonneneinstrahlung. Das Öl 		
kann auf den Boden gerollt, gestrichen oder gespritzt werden. 
•	 ACHTUNG: Ist der Ölauftrag zu stark, kann eine klebrige Oberfläche zurückblei-
ben, an der auch Schmutz haften bleibt. Daher besser dünn auftragen und im Zwei-
felsfall nach der Trocknungszeit eine zweite, dünne Schicht auftragen. In den mei-
sten Fällen reicht aber eine Schicht!
•	 Nach dem Auftragen 24 Stunden trocknen lassen.


